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So sehr m an im S te inkohlenbergbau  die N otw endig- 
k e it e iner v e rs tä rk ten  R ationalisierung  sieht, so blieb 
doch die F rage b isher ungelöst, aus w elchen Q uellen  
die dafür erforderlichen F inanzierungsm itte l kom m en 
sollen. Für d ie  B ergw erksm asch inen industrie  w äre  es 
schon beruhigend , darau f v e rtrau en  zu können, daß 
w enigstens der b isherige Investitionsum fang  des 
Bergbaus au frech terhalten  b leib t. M an v erw eis t u . a. 
darauf, daß nur bei e in igerm aßen gesicherten  Be­

schäftigungsverhältn issen  eine Intensivierung der 
technischen E ntw icklungsarbeiten  möglich sei, deren 
Früchte b isher schon so nachhaltig  zur Produktivi 
tä tss te ig e ru n g  im  B ergbau beigetragen  hätten. Ih 
u n g estö rte r F ortgang  sei um  so wichtiger, je  deut 
licher sich zeige, daß  die W ettbew erbsfähigkeit de 
deutschen M ontanproduk tion  letztlich nur durch über 
legene  technische A usrüstung  der Zechen und Ver 
edelungsbetriebe  v e rb e sse rt w erden  könne.

Technische Fortschritte in der Konstruktion 
von Bergwerksmaschinen

DlpI.-Ing. K. H. Gleitsmann, Hannover

Wesentliche A rbeitsvorgänge im B ergbau sind die 
G ew innung — d ie  Lösung der K ohle — u n d  das 

T ranspo rtie ren  der gew onnenen  Kohle. Das trifft 
ebenso für den  U ntertagebergbau  w ie fü r den  T age­
bau, den  B raunkohlen tagebau , zu. K onstruk tiv  w ird  
das fü r den  U ntertageeinsa tz  bestim m te G erät s ta rk  
durch d ie  Enge des verfügbaren  Raum es, der S tollen 
und  Schächte, beeinflußt. Die U ntertage-B ergw erks- 
m aschinen w eisen  deshalb  geringe  A bm essungen in 
H öhe und  B reite auf. Im G egensatz  dazu reg t der 
T agebau  —  große, abbauw ürd ige V orkom m en v o rau s­
gesetzt — zu großen K onstruk tionen  an. M an denke 
a n  d ie  gew altigen  B agger und Förderbänder.

Bei d e r G ew innung von  S teinkohle  h ande lt es sich 
um  die Lösung h a rten  M ateria ls, das in M illionen von  
Jah ren  en ts tanden  ist. Die angre ifenden  W erkzeuge 
m üssen dah er nach Form und  W erksto ff entsprechend 
ausgeb ildet sein. Sie e rinnern  in  m ancher H insicht an  
d ie  der M eta llbearbeitung . M eißelartig  schneidend, 
auch bohrend  w ird  d ie  S teinkohle angegangen , w äh ­
rend  das bedeu tend  w eichere M ateria l, d ie B raun­
kohle, geschürft w ird. Gewiß sind auch die Eim er der 
Bagger, um die M engenleistung  zu erhöhen  u n d  den 
V erschleiß n ied rig  zu halten , an ih re r V orderkan te  
m it m eißelartigen  Spitzen aus einem  innen zähen, 
außen  h a rten  S tahl besetzt, d ie  die B raunkohle  auf- 
reißen. Das Problem  is t — beim  E im erkettenbagger 
und  beim  Schaufelradbagger w ird  es deutlich — , das 
M ateria l zu lösen  und  es sogleich, even tue ll u n te r 
M ithilfe des lö senden  W erkzeuges, zu tran spo rtie ren . 
D iese w esentliche K om bination m acht den  W ert e ines 
G ew innungsgerätes aus, w obei der Schneidkopf au ß er­
dem  gu t bew eglich se in  muß, dam it er richtig  an das 
zu brechende M ateria l herangefüh rt w erden  kann.

Die N otw end igkeit der raum sparenden  B auw eise führt 
bei U ntertage-B ergw erksm aschinen zu K onstruk tionen , 
die eine n ied rige  B auhöhe aufw eisen und  dabei le i­
stu n g ssta rk  sind. Es g ib t Schräm lader — das sind  G e­
w innungsm aschinen vor O rt — , die bei 10 t Gewicht 
200 t K ohle stündlich zu lösen und auf das F ö rder­
band zu übergeben  verm ögen. D iese kom pak te  Bau­
w eise w ill vers tanden  sein. Dem K onstruk teu r geh t 
es ähnlich w ie seinem  K ollegen vom  Flugzeug-Trieb- 
w erkbau. Auch d ieser muß m öglichst hohe Leistung

in  m öglichst k leinem  Q uerschnitt unterbringen, um 
d en  schädlichen, k raftfressenden  Luftw iderstand klein 
zu halten . A llerd ings m uß der Flugtriebwerkkonstruk- 
teu r leicht bauen, um  bei gegebener Vortriebsleistung 
diö zah lende N u tz las t so hoch w ie möglich werden zu 
lassen . D arauf brauch t d e r K onstruk teu r der Berg­
w erksm aschinen nicht so zu achten. Im Gegenteil 
kom m t der U ntertage-G ew innungsm aschine ein gewis­
ses G ewicht zugute. Sie braucht es, um bei der Aus­
übung der großen K räfte  auf d ie  Kohlenflöze eine 
genügende S tandfestigkeit auf dem  Boden zu haben. 
Die m eisten  G ew innungsm aschinen laufen auf Rau­
p enke tten . A n trieb  für das F ah rw erk  und für die 
W erkzeuge sind von e in an d er getrennt. Auch die 
F orderung  nach äu ß e rs te r R obustheit drückt sich im 
Gewicht d e r U ntertagem aschinen aus. Sie können 
w enig  Pflege beanspruchen, m üssen  aber in einem 
harten , k ra ftvo llen  E insatz ausdauernd  und betriebs­
sicher sein. W esentlich  is t auch ih re  gute Zerlegbar­
keit, um sie leicht tran sp o rtie ren  zu können. So ent­
standen  k la r und  übersichtlich geg liederte  Konstruk­
tionen, die, da ih re  Länge das V ielfache ihrer Bau­
höhe ausm acht, schlank w irken.

J e  nach den G eb irgsverhältn issen , der Mächtigkeit 
d e r Flöze, der F lözverläufe  und  d e r K ohlenart werden 
bestim m te M aschinentypen angesetz t. Ähnlich wie bei 
der m eta llb earb e iten d en  F ertigung  muß der leitende 
Ingen ieu r d ie  jew eils  g ee igne tsten  Typen einsetzen, 
um  w irtsd iaftlich  zu fördern. Das setzt genaue Kennt­
nis d e r verfügbaren  T ypen  und  ih re r Leistung voraus. 
Auch der B ergbau w ird  heu te  nach industriellen Prin­
zipien durchgeführt.

Die einschlägige Industrie  im B undesgebiet und in 
anderen  bergbau tre ibenden  Ländern  hat leistungs­
fähige K onstruk tionen  entw ickelt. V ergabe von Lizen­
zen  an  das A usland  und  H ereinnahm e von Lizenzen — 
im europäischen Raum h a t h ie r auch die Montanunion 
fö rdernd  gew irk t — haben  zu einem  hohen techni­
schen S tandard  in  in te rn a tio n a le r Sicht geführt. Die 
F örderle is tung  pro  M ann und  Z eiteinheit hat einen 
h ohen  W ert erreicht. D ie folgenden Betrachtungen 
sollen  sich hauptsächlich m it ein igen Gewinnungsma­
schinen für den U ntertagebau  und  den  Tagebau sowie 
m it e in igen T ransportband-K onstruktionen befassen.
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Für die im U ntertage-B ergbau zum  Einsatz ge langen­
den K onstruktionen g e lten  d ie  V orschriften zur A us­
sdialtung der Explosionsgefahr (Schlagw ettergefahr). 
Die A ntriebe der M asdiinen  sind en tsp red iend  zu ge­
stalten und zu sd iü tzen . A us diesem  G runde is t h ä u ­
fig Preßluft als A n triebsm itte l u n te rtag e  anzutreffen. 
Neuerdings ha t au d i der ö lhydraulische A ntrieb , p a ra l­
lel zu seiner betriebssicheren  A nw endung als k raft- 
ausübendes, k ra ftübertragendes und  steuerndes M ittel 
bei anderen M asd iinengattungen , E ingang gefunden, 
ln reiner H ebefunktiön  w ird  die H ydrau lik  z. B. aud i 
bei neueren  S tem pelkonstruk tionen  zum Schachtaus­
bau vorteilhaft ^n gew endet. D er explosionsgeschützte 
elektrische A ntrieb  von  U ntertagem aschinen  is t se lbst­
redend in lan g jäh rig e r E ntw icklungsarbeit aufs beste  
duidigebildet.
Bei der Entw idclung der m odernen  U ntertage-B erg- 
w erksm asdiinen haben  — w ie auch in anderen  Ma- 
sdiinenbauzw eigen —  d ie  versd iied en en  technisdien  
Disziplinen zusam m engew irk t un d  hod iw ertige  A ggre­
gate gesdiaffen. D ie Zeit, da  das b linde  P ferd  u n te r­
tage die L oren zog, d e r  H au er v o r O rt m it u n v o ll­
kommenen W erkzeugen  die K ohle b rad i, is t vorbei. 
Die V ollm echatiisierupg h a t auch im B erghau in Ü ber­
einstimmung m it dem, A usrüstungsstand  u n d  d en  Lei­
stungen in  anderen  Industriezw eigen  Einzug gehalten .

UNTERTAGE-GEWINNUNGSMASCHINEN

Betrachten w ir e ine U ntertage-G ew innungsm asdiine, 
und zw ar den  Typ J o y  3-JCM -4 C ontinuous M iner 
der R uhrthaler M asdiinenfabrik . Er is t n u r 865 mm 
hoch und is t für den  E insatz in m ittle ren  F lözen von  
1 m M ächtigkeit und  m ehr vo rgesehen . Er is t n ad i 
amerikanischen Sdilagw ettervorsch riften  gebau t und 
hat, je  nach den  ö rtlid ien  V erhältn issen , e ine  N enn ­
leistung von 2—3 t/m in. Die 156 Sdirägm eißel im auf- 
und n iederschw enkbaren  Sdiräm kopf hab en  eine Um­
laufgeschw indigkeit von  2,25— 2̂,5 m /sec und schräm en 
Kohle ln  einem  H öhenbereich  von  etw a 2 m. Das 
Gerät besitz t e inen  außerordentlich  k le inen  W en d e­
radius, so daß es e in en  3,6 m b re iten  D urd ib rud i im 
rediten W inkel von  e iner 3,6 m b re iten  K am m er m it 
einem R adius von  1,5 m ansetzen  kann. Um diese 
W endigkeit zu e rre id ien , b esitzen  d ie  R aupenketten  
des F ahrw erks E inzelantrieb . Sie a rbe iten  beim  W en ­
den unabhängig  vone inander und  bew egen  sich dabei 
gegenläufig. D er Sdiräm kopf h a t 5 besonders s tarke  
Sdiräm ketten, 2 seitliche R äum räder und  2 Sprühdü­
sen für S taubbekäm pfung. D ie R äum räder kerben  im 
voraus die K ohle zu beiden  Seiten, en tlasten  die äuße­
ren K etten, g le id ien  den  S d iräm w iderstand  a lle r K et­
ten aus und  v e rlän g ern  ih re  L ebensdauer. Die Länge 
des Sdiräm kopf es be träg t 1,5 m. Es ist au d i ein 1,65 m 
langer Schräm kopf lieferbar. Zwei flüssigkeitsgeküh lte  
65 PS-G leichstrom m otoren tre iben  d ie  Schräm ketten 
und R äum räder ü ber K egel- und  S tirn räder an. Das 
Gerät besitz t zw ei F örderer, die leistungsfähige, au f­
gepreßte M itnehm er haben. D er h in te re  F ö rderer is t 
beidseitig 45° schw enkbar, un d  d ie  K ratzkette  ist 
federnd gelagert. Das Schw enken des Schräm kopfes 
erfolgt m it H ubzylindem . Die B edienungshebel sind 
handlich und  in s id ie re r E ntfernung von  e tw a  4,2 m 
vor O rt angebracht. D er M asd iin ist a rb e ite t im m er

geschützt in der au sgebau ten  Stredce. Die Länge des 
G erätes b e träg t 7,3 m, d ie  E insdiräm tiefe 456 mm, die 
S d iräm breite  985 mm, die F ö rderb re ite  456 mm. Das 
G esam tgew icht w ird  bei e in e r A uflagefläd ie  von 
9290 qcm und  einem  spezifischen Bodendruck von
1,8 kg/qcm  m it 16,3 t  angegeben . D er A ntrieb  erfolgt 
m itte ls  7 E lektrom otoren, d avon  d ien t e in  M otor zur 
B etätigung der H ydrau likpum pen zum H eben  und 
Schw enken des Schräm kopfes. D ie schw erste M aschine 
der B aureihe 1-CM h a t eine größte  Schräm höhe von
3,05 m. Ihr G esam tgew icht b e träg t 22,2 t. Sie h a t eine 
Länge v o n  8,68 m u n d  lie fert je  nach örtlichen V er­
h ältn issen  m axim al 4 t K ohle je  M inute.
Für den  A bbau geringm ächtiger F löze h a t die M aschi­
nenfabrik  K orfm ann GmbH den B ohrschräm lader 
BSL 80 entw idcelt. D ie durch stirn se itig  angeordnete  
B ohrbrechkronen gelöste  K ohle w ird  d e r  nachgeschal­
te ten  R äum kette  zugeführt und  von d ieser auf das 
S trebföfderm itte l übergeben. D ie stu fen los regelbare  
hydrau lische W inde, m it der das G erät bew eg t w ird, 
entw ickelt bei e in e r Z ugkraft von  18 t  e ine V orschub­
geschw indigkeit b is zu 3 m  je  M inute. Der A n trieb s­
m otor h a t e ine L eistung von 80 kW .
D er B ohrschräm lader der Soest-Ferrum  GmbH besitz t 
e inen  v e rs te llb aren  R ahm en und  a rb e ite t in der Ge­
w innungsschicht neben  dem  F örderm itte l v o r Kopf. 
Er zieh t sich dabei an  e iner K ette  v o rw ärts  un d  
schneidet e in  K ohlenfeld von  etw a 1 m  heraus. Die 
K ohle w ird  durch am Kopf des B ohrschräm laders an ­
gebrachte B ohrer un d  e ine R ahm enschräm kette gelöst. 
E in v e rs te llb a re r R ahm en tren n t d ie  über der M aschine 
noch anstehende  u n d  von  der R ahm enschräm kette 
un terschn ittene  K ohlenbank ab. D ie vom  Kopf d e r 
M aschine gelöste  K ohle w ird  durch d ie  S d iräm kette  
in  den Förderer gew orfen. Die M aschine a rb e ite t v o ll­
hydraulisch.
Die gleiche Firm a fe rtig t in  Lizenz den Schräm lader 
„V alan tin“. Bei ihm k e h rt die Schräm kette, d ie  am 
K ohlenstoß einen  e tw a 160 mm b re iten  Schram schlitzt, 
in  einem  v ersa tzse itig  am  F örderm itte l angebrachten  
Trum  zurück. D iese E inrichtung verh in d ert ein  F est­
setzen  der Schräm kette. Die M aschine w ird  durch h y ­
draulisch gesteu erte  Drucfczylinder autom atisch in die 
K ohlenfront h ineingefahren . D er V orschub is t dabei 
verste llbar.
Die Firm a Eickhoff fe rtig t einen  hydraulischen W al­
zenschräm lader, be i dem  a ls  Schräm w erkzeug eine 
Schräm walze v e rw endet w ird. D ie M aschine w ird  m it­
te ls  W inde am Seil vo rw ärts  un d  rückw ärts gefahren.

A ls N eu konstruk tion  schuf d ie  E isenhütte  W estfa lia  
L ünen einen  H obel fü r h a rte  Kohle. D er norm ale 
H obel w urde  durch e ine  besondere  A nordnung der 
G ew innungsw erkzeuge so ausgebildet, daß es möglich 
ist, auch h a rte  K ohle schälend zu gew innen. V orlau ­
fende, stufenförm ig an geo rdne te  K erbm eißel kerben  
den  K ohlenstoß vor, w ährend  d ie  nachfolgenden M ei­
ßel d ie  en tspann te  K ohle aus dem  V erband  schälen. 
D er H obel w ird  sow ohl m it s ta rre r  als auch m it 
schw enkbarer K erbm eißelreihe geliefert.
Das Ram m gerät, System  Peißenberg , ebenfalls eine 
N euentw icklung der gleichen Firm a, is t e in  G ew in­
nungsw erkzeug  für den  A bbau vo n  Flözen in  der
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halbste ilen  und  steilen  L agerung. Zwischen zw ei A n­
trieben  in  der Kopf- und  G rundstredce w ird  ein  Ramm- 
k ö rper am überk ipp ten  K ohlenstoß durch eine um ­
laufende Z ugkette  hin- un d  hergezogen. Die G e­
schw indigkeit w ird  dabei so groß gehalten , daß d e r 
R am m körper u n te r dem  Einfluß der U nebenheiten  des 
K ohlenstoßes von diesem  abspring t und  w ieder zu ­
rückschlägt. D abei löst er m it seinen  R am m zinken die 
K ohle aus dem  V erband.

TAGEBAU-GEW INNUNGSMASCHINEN

B etrachten w ir einen  Schaufelradbagger, der im G roß­
tagebau  Fortuna  der Rheinischen A ktiengesellschaft 
fü r B raunkohlenbergbau  und B rikettfabrikation  Köln 
arbeite t. Er w urde für spezielle  geologische A bbau­
v erh ä ltn isse  m it tie fliegenden  und  verw orfenen  F lö­
zen entw ickelt. Er erm öglicht d ie  G ew innung von 
B raunkohle im T agebau  b is zu T iefen  von  250 m. 
Das G erät im W erte  von  17,5 Mill. DM h a t ein D ienst­
gew icht von 5600 t (einscliließlich der auf den F örder­
b än d ern  liegenden  N utzlast), e ine G esam tlänge von 
200 m und  eine H öhe von  66 m. A llein  d ie  Summe der 
E inzellängen a lle r B egehungsgänge erg ib t d ie  s ta tt­
liche G esam tlänge von  1,5 km. Bei e iner T agesle istung  
von  100 000 cbm gew achsenem  Boden ist e r th eo re ­
tisch in  der Lage, täglich die L aderäum e von  55 m o­
d ern en  seegehenden  Frachtschiffen m it je  4 500 t L ade­
fäh igkeit zu füllen.
D er gleislose, se lb sttä tig  verfah rb are  Schaufelradbag­
ger e rh ä lt seine Strom zufuhr durch e in  1 500 m langes 
G um m ikabel m it e iner B etriebsspannung von  25 000 
V olt. Er bew eg t sich m itte ls  18 R aupenbändern , deren  
auf dem Boden liegende G esam tfläche e tw a 460 qm 
b e träg t und  die von  9 E lektrom otoren  m it zusam m en 
1 200 PS N enn leis tung  angetrieben  w erden  und  ihm 
e in e  S tundengeschw indigkeit von etw a 600 m v e r­
leihen. D er spezifische D ruc t zw ischen den  R aupen­
p la tten  und  dem  Boden b e träg t 1,25 kg/qcm . Das 
Schaufelrad des B aggers h a t einen  M esserkreisdurch­
m esser von 16 m, träg t 12 B aggereim er m it je  3,6 cbm 
F assungsverm ögen  und  fö rdert dam it in  der Sekunde 
m axim al 2 cbm losen Boden. D ieses Schaufelrad macht
2,3 U m drehungen/m in, so daß  sich 27 E ntleerungen  
d e r Eim er ergeben. Das vom  Schaufelrad gebaggerte  
G ut w ird  über 7 B andförderer m it G um m iförderbän­
dern  von  2600 mm B reite zur V erladean lage  gebracht 
und  dort pausen los in die A braum züge verladen . Zu 
diesem  Zweck liegen u n te r der V erladean lage  zw ei 
no rm alspurige G leise, auf denen  elektrisch  gefahrene 
A braum züge m it S elbstk ippern  von  96 cbm F assungs­
verm ögen  verkehren . D ie B eladung e ines G roßraum ­
kippers dau ert e tw a 50 Sekunden. Zur Erreichung 
e in e r gleichm äßigen u n d  streuungsfre ien  B eladung d e r 
A braum züge w erden  d ie  E lektro-L okom otiven w äh­
ren d  des V erladevorganges vo n  der V erlad es teu e r­
b ü h n e  aus ü ber UKW  drah tlos ferngesteuert. F ü r den 
A ntrieb  des Schaufelrades sind a lle in  2 D rehstrom - 
A synchronm otoren m it e iner N enn le is tung  von  je  
525 k W  vorgesehen.
Durch einen  70 m langen  A usleger kann  das G erät 
A b tragshöhen  b is zu 50 m und  d a rü b e r h inaus noch 
e tw a 6 m R aupenfahrbahn  baggern . D iese A b trags­
höhe entspricht der H öhe eines zehnstöckigen Hoch­

hauses. Für die 126 M otoren m it 7 380 kW  Gesamt­
le istung  w urden  von  der AEG in d en  Bagger Umfor­
m er, T ransform ator und  Schaltanlagen installiert, eine 
Leistung, die für die S trom versorgung einer Stadt mit 
60 000 E inw ohnern  ausreicht. Es hande lt sich um einen 
sogenannten  vorschublosen Schaufelradbagger, bei 
dem  der das Schaufelrad tragende  A usleger mittels 
e iner Seilw inde um ein w aagerechtes Kippgelenk am 
T raggerüst m it e iner G eschw indigkeit — in Schaufel­
radachse gem essen — von  10 m/min gehoben und von 
5 m/m in gesenk t w erden  kann.

D er B aggeroberbau schw enkt auf einem  Kugellauf­
ring  von  15 m D urchm esser, in dessen Laufbahnen 
sich u n te r ö l  156 T ragkugeln  aus gehärtetem  Kugel­
lag erstah l m it einem  D urchm esser von 150 mm be­
w egen. D ieser K ugellaufring  s te llt ein Tragkugellager 
von  seltenem  A usm aß dar, das nach modernsten 
G rundsätzen durchgebildet is t und  nicht nur die ver­
tikalen , sondern  auch alle  horizon talen  Kräfte über­
träg t. N ur dadurch ist es möglich, den ganzen Bagger­
hohlraum  zur D urchführung der Förderanlagen zu ver­
w enden. Da das G erät außer A braum bew egung auch 
für K ohlegew innung vorgesehen  ist, ist in dem Hohl­
raum  des B aggeroberbaues noch ein fahrbares Bredi- 
w erk  vorgesehen , das bei der Abraumbaggerung 
se lb sttä tig  aus dem  B aggerstrom  herausgefahren und 
bei der K ohlebaggerung zw ischengeschaltet werden 
kann. D adurch soll erreicht w erden, daß der Anfall 
d e r m axim alen G röße d e r K ohlenstücke auf 500 mm 
beschränk t w ird.

Zwischen dem B aggeroberbau und dem die Raupen 
tragenden  U nterbau  befindet sich ein zylindrisch ge­
b ild e te r B aggerm ittelteil, d e r sich seinerseits auf 
einem  K ugellaufring  gleicher K onstruktion  auf den 
U nterbau abstü tzt. D ieser Zwischenbau ermöglicht ein 
Schw enken der V erladean lage  um 360°, so daß der 
E insatz der F örderan lage  keinerle i Beschränkungen 
un terlieg t. Bagger w ie V erladean lagen  bew egen sidi 
auf R aupenfahrw erken; der Schaufelradbagger selbst 
ruh t auf drei R aupengruppen m it zusam men 12 Rau­
p enbändern  m it e iner m axim alen Länge von 15,2 m 
zw ischen den U m kehrrädern . Die zw ei hintereinander 
liegenden R aupengruppen sind  durch riesige Spindeln 
ku rveneinste llbar, so daß das G erät in der Lage ist, 
nicht n u r in g erader Richtung, sondern  auch in Kur­
ven  b is zu einem  k le in sten  Krümmungshalbmesser 
v o n  50 m zu verfahren . Die auf dem Boden liegende 
G esam tfläche a lle r R aupenbänder beträg t etwa 
456 qm, so daß sich tro tz  der G röße der Anlage nur 
'ein m ittle re r spezifischer Bodendruck von 1,25 kg/qcm 
ergibt. Die R aupenbänder setzen  sich aus 924 Boden­
p la tten  m it aufgeschw eißten K ettengliedern  zusam­
m en, d ie  die F ah rbahn  für die insgesam t 192 die 
‘A uflasten  ü b e rtragenden  Laufrollen bilden. Die Ket­
teng lieder selbst sind  im G esenk geschmiedet, und 
ein Z erreißversuch des m it der B odenplatte verschweiß­
ten  K ettengliedes h a t gezeigt, daß eine Zugkraft von 
300 t am K ettenbolzenauge nicht ausreicht, um blei­
bende F orm veränderungen  bzw. A nrisse zu verur­
sachen. D ie B odenplatten  sind im G esenk geformte 
geschw eißte K astenhohlschw ellen.
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N eun  der R aupenbänder w erden  motorisch über 
s taub - u n d  w asserd ich te  Z ahnradun tersetzungsgetriebe 
bew eg t, so daß die Fahrgeschw indigkeit bis zu einem  
M ax im alw ert von  10 m /m in w ahlw eise und stufenlos 
v e rä n d e r t w erden  kann . A lle Z ahnraduntersetzungs­
g e trieb e  lau fen  größ ten te ils  u n te r Drudcölschmierung. 
Sow eit Fettschm ierung vo rgesehen  ist, wird d iese zen­
tra l durch hydraulisch-autom atische Schmieranlagen 
g esteu ert.
B em erkensw ert sind  die geräum igen  H äuser für die 
e lek trischen  Schaltanlagen, die sich teils im Gegen- 
gew ich ts träger, te ils  in  dem ringförm igen Zwischen­
stück bzw . dem  U nterw agen  und  auf der V erlad ean ­
lage  befinden . Die G esam tgrundfläche a lle r H äuser 
b e trä g t e tw a 481 qm.

Zur E rleich terung  der betrieblichen U nterhaltung b e ­
finden  sich auf dem  Bagger verschiedene K rananlagen, 
u. a. e in  auf dem  O berg u rt des G egengew ichtsträgers 
v e rfa h rb a re r  e lek trischer 4-M otoren-D rehkran m it v e r­
fa h rb a re r Laufkatze für eine H aken last von m ax. 15 t.

Die V erlad ean lag e  is t über eine e tw a 80 m lange, das 
F ö rderband  tragende Zw ischenbrücke mit dem Bagger 
v e rbunden . Eine A usschubm öglichkeit von ±  6,5 m im 
B aggerzw ischenteil und  die räumliche, statisch b e ­
stim m te A bstü tzung  der Zwischenbrücke sowohl auf der 
B agger- als auch auf der B eladebandseite geben den 
be iden  B auw erken jed e  erforderliche räumliche F re i­
heit, so daß eine B ew egungsm öglichkeit be ider Teile 
höhenm äßig  und  grundrißm äßig  in  völlig versdiieden, 
g e lag e rten  F ahrbahnebenen  möglich ist. D er freie 
Schw enkbereich zw ischen Schaufelradbagger und  Zw i­
schenbrücke w ird  durch elektrische Endschalter b e ­
grenzt. D ie G esam tlänge der B andanlagen (Summe der 
E n tfernungen  zw ischen den Achsen der Endtrommeln) 
b e trä g t 185 m. Die Bandgeschw indigkeiten betragen  
3,5i m /sec, die B reite  der G um m iförderbänder 2600 mm. 
D ie B edienung des B aggers erfo lg t durch den Bag­
ge rfü h re r von  einem  der be iden  B aggerführerstände 
am  Schaufelrad aus, von denen  jeder höhenm äßig 
durch e ine Seilw inde um etw a 6 m  verste llbar ist, 
dam it der B aggerführer in  je d e r  A rbeitsstellung  d ie  
b e s te  A ussicht auf d ie  g rabenden  Eimer besitzt. Jedes 
d e r  be id en  V erladeg le ise  w ird  von  einem der beiden  
in d e r V erladean lage  sitzenden B eladew ärter be­
d ien t, d ie w äh rend  des B eladevorganges gleichzeitig 
durch  U K W -Funk die L okom otiven der A braum - oder 
K oh lenzüge s teuern . B aggerführer und B eladew ärter 
s te h e n  w äh rend  des B etriebes über eine W echsel- 
sp red ir und  Fernsp rechan lage  in ständiger V erb in ­
dung. Z ur Ü berw achung der mechanischen und  e lek ­

trischen E inrichtung stehen  w eite re  zw ei b is drei 
M ann zur V erfügung, so daß fü r das gesam te G erät 
n u r insgesam t fünf bis sechs M ann B edienungsperso­
nal erforderlich sind.

Es m uß als eine n eu a rtig e  Lösung angesehen  w erden, 
daß d e r gesam te B aggervorgang innerhalb  e iner 
Scheibe vo ll se lbständ ig  erfolgt. A n den Schw enkkrän­
zen und am F ah rw erk  sind W egm eßsystem e angebaut, 
die elektrisch  in  die S teuerung  eingreifen  und  gleich­
zeitig  über A nzeigesystem e den Schw enkw inkel und 
den Fahrw eg in  den F üh rerständen  anzeigen. Durch 
D ruckknöpfe kann  der B aggerführer nach einem  v o r­
h e r festgeleg tem  P lan  die Schw enkw inkel und  d ie  
T iefe e instellen . Dies kann  re in  nach den A nzeige­
gerä ten  erfo lgen oder durch Schw enken des A uslegers 
m itte ls  der S teuervorrich tung  b is  in die gew ünschte 
Endlage. Nach einm al erfo lg ter E instellung der End­
lagen', der Sdin ittiefe , der Schwenk- un d  F ah rge­
schw indigkeit und  U m schaltung auf A utom atik  ge­
nüg t d ie B etätigung  eines Druckknopfes, um den  Bag­
gervorgang  innerhalb  e iner Scheibe v o ll se lb sttä tig  
ab ro llen  zu lassen. A us diesem  G rund a rb e ite t das 
G erät auch einsatzm äßig  w ie ein W erkzeug.

Das die elektrische Energie (A nschlußw ert 10 300 kVA) 
zuführende G um m ikabel w ird  je  nach der Fahrtrich­
tung  des G erätes se lb sttä tig  auf e ine K abeltrom m el 
von  6,5 m  D urchm esser au fgero llt oder von  ih r abge­
ro llt. Das K abel h a t 106 mm D urchm esser un d  w ieg t 
24 000 kg. Es w urde  in  drei Teilstücken angeliefert. 
D iese w urden  an  O rt und S telle zusam m engelötet 
und  vu lkan isiert.

D er Schaufelradbagger soll n id it n u r im A braum , so n ­
d ern  auch im B raunkoh lenflöz-arbeiten  un d  soll in s­
besondere  eine einw andfreie  S äuberung  des un reg e l­
m äßig  g es ta lte ten  K ohlenhangenden  durchführen. Das 
G erät m uß also  in  der Lage sein, d ie  A braum schicht 
e inw andfrei von  d e r  K ohle zu trennen . D iese im d eu t­
schen B raunkohlen tagebau  fast ausschließlich vo rlie ­
gende A ufgabe is t de r Im puls und  F ö rderer der E nt­
w icklung des Schaufelradbaggers. D ie früher verw en ­
d e ten  und  technisch vo llkom m enen E im erkettenbagger 
sind nicht in der Lage, d iese A ufgabe zu lösen. Ein 
w e ite re r V orzug des Schaufelradbaggers is t die T ren­
nung  von G rabarbeit und  T ransportvorgang . A uf 
d iese  W eise en tfä llt d ie schwere, s ta rk  versch leiß­
anfä llige  E im erkette  des E im erkettenbaggers und 
w ird  durch das Schaufelrad  m it m axim al 12 Eim ern 
ersetzt. Die durch den V erschleiß anfa llenden  Be­
tr ieb skosten  beim  Schaufelradbagger sind  erheblich 
geringer als beim  E im erkettenbagger.
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E ntw urf un d  A usführung  des m aschinenbaulid ien  Teils 
des B aggers stam m en vom  W erk  Lübeck der O renstein- 
K oppel und  Lübecker M aschinenbau AG, d ie se it 1936 
Schaufelradbagger b au t und  insgesam t bere its  m ehr 
a ls  70 Stück ausgeführt hat. Entw urf und  H erste llung  
d es  e lek trischen  T eils oblag d e r  AEG. B eide Firm en 
w urden  m it den  E rfahrungen des G rubenbetriebes 
durch bera ten d e  Fachingenieure des B estellers, der 
R. A. G., v e rtra u t gemacht. Das G erät w urde  v o n  den 
beiden  F irm en an  O rt un d  S telle  zusam m engebaut, 
und  zw ar z. T. in  m ehrschichtigem  B etrieb m it e iner 
G esam tbauzeit von  e tw a IV2 Jah ren .

FÖRDERBAND-KONSTRUKTIONEN

Bauliche A npassungsfäh igkeit, R obustheit, leichte Z er­
leg b ark e it und  T ran sp o rtie rb ark e it m üssen bei hoher 
L eistungsfäh igkeit d ie  V orzüge der F örderm itte l sein, 
ü b e r die in ste tem  Fluß d ie  gew onnene K ohle ge­
füh rt w ird. Auch h ie r muß au sd au ern d er h a rte r  Be­
trieb  gefo rdert w erden, che B änder m üssen  w artungs­
unem pfindlich sein  und  se lbstverständ lich  den  A nfor­
derungen  des Schlagw etterschutzes entsprechen. Sehr 
hochw ertige B andkonstruk tionen  w urden  entw ickelt, 
w obei auch d ie  w eitg e trieb en e  B aukastenbauw eise 
auffällt. Selbst che eigentlichen B ändergurte  w erden  
bei e inzelnen K onstruk tionen  aus E inzelelem enten  zu­
sam m engesetzt. A ls B aukastene inheiten  sind  dabei 
auch d ie  A n triebe  —  b esteh en d  au s M otor, K upplung 
un d  G etriebe  — u n d  die B andum kehrstationen  en t­
wickelt, d ie e ine seh r geschlossene, kom pakte, form ­
schöne G estalt aufw eisen.
Für halbste il und  ste il g e lage rte  U ntertage-A bbau- 
b e trieb e  schuf d ie W estfalia  Lünen einen  E inheits- 
S tauscheibenförderer. In  e in e r R inne läuft e ine K ette, 
d ie  in  kurzen  A bständen  sogenann te  Stauscheiben 
von  175 mm D urchm esser aufw eist, d ie  d as F ördergut 
m itnehm en. D ie R inne k an n  entsprechend  den S treb ­
v erh ä ltn issen  als S-Rinne, als W inke lrinne  oder als 
sogenann te  B rem sschenkelrinne e ingese tz t w erden. 
D ie F örderle is tung  erreich t 100 t  in  der S tunde. A ls 
A n triebsm itte l können  D ruckluftm otoren m it L eistun­
gen  bis zu 30 PS v e rw ende t w erden.
V on der gleichen Firm a stam m en ro llende F a lten ­
b än d er (die auf F ah rges te llen  sitzen), die eingesetzt 
w erden, w enn  oftm alige un d  schnelle V erlegung  der 
B andstrecke n ö tig  ist. Das B and k an n  unzerleg t auf 
seinen  R ädern  tran sp o rtie r t w erden . Es kan n  an  ko n ­
tinuierliche A bbau- oder E n tnahm egeräte  gekuppelt 
w erden  un d  überbrück t dann die Lücke zw ischen fo rt­
schreitenden G erä ten  und  sta tio n ären  Förderm itteln . 
D ie F örderlänge  k an n  b is zu 60 m be tragen . Die 
Banddecken besteh en  aus m uldenförm ig gebogenen, 
p ro filie rten  und  ü b e rvu lkan is ie rten  B lechstreifen von 
2 mm Stärke, d ie  durch vorgefo rm te  G um m iquerfalten 
m ite inander verbunden  sind. Die B lechstreifen geben 
dem  Band eine große S e iten stab ilitä t und  bew irken  
e ine g leichbleibende M uldung des Bandes auch über 
d ie  U m kehrstationen  bzw. A bw urfstellen  h inw eg. Die 
V erschraubungen  sind  so gesta lte t, daß sie nicht v e r­
schleißen können . Zw ei K upplungen (eine hydraulische 
und  e ine  mechanische) sind zw ischen A ntriebsm otor 
•und B and geschaltet, d ie  zusam m en einen  stoßfreien,

zügigen A nlauf bei größtm öglicher Schwingungs- und 
S toßdäm pfung gew ähren . S ie schützen den Antrieb 
außerdem  vor Ü berlastung.

Der n eu e  D EM A G -Z w eikettenkratzerförderer Bauart Z 
paß t sich infolge der B ew eglichkeit in der Rinnenver­
b indung  w elligem  „Liegenden“, w ie  der Fachmann 
sagt, gu t an, läß t sich leicht e inbauen  und dem Ab­
baufo rtschritt en tsprechend um legen  und rücken. 
K ohlepolster zw ischen F ö rd e rk e tte  und Rinnenboden 
verursachen  w enig  V erschleiß. K ohlenhobel und 
Schräm m aschinen können  m it dem  Z-Förderer ein­
gesetzt w erden. Bei fes tgefah rener K ette im Unter­
trum  kann  durch A usbau  seitlicher Führungsprofile 
d ie  K ette  ausge leg t u n d  d ie  S törung  schnell behoben 
w erden . Beschädigte T eile d e r R innen kann  m an leicht 
ausw echseln, ohne daß d ie  F ö rd erk e tte  entspannt 
w erden  muß. D ie Z-Profile d e r  S eiten teile  sipd für 
d ie  B auarten  Z 400, Z 500 und  Z 600 gleich. Sie sind 
besonders 'seitensteif und  geben  der Förderkette  eine 
sichere Führung. Die Bodenbleche können beliebig 
dick sein. Die R innen w erden  ineinandergesteckt und 
n u r durch Riegel, also  n icht m it Schrauben, verbunden. 
Die Bezeichnungen Z 400, Z 500 und  Z 600 kennzeich­
nen  den K ettenm ittenabstand  der Förderketten. Zu­
sätzlich lassen  sich bei a llen  A usführungen Seiten­
borden  zur E rhöhung des Füllquerschnittes aufsetzen. 
D arüber h inaus können  bei Förderern , che in starken 
M ulden oder S ä tte ln  v e rleg t sind, an  den  Rinnenen­
den  V erschleißstücke aus besonders hartem  Material 
eingesetz t w erden . D ie A n trieb e  ztim Z-Förderer wei­
sen  ebenfalls e ine n ied rige  B auhöhe auf. Die An­
triebsm oto ren  können  ohne zusätzliche Teile parallel 
oder senkrecht zum Förderer, en tsprechend den Platz­
verhältn issen , angeordnet w erden.

Für E lektro-A ntrieb  an F ö rderern  und  anderen Unter- 
tage-M aschinen h a t die DEMAG das ABV-Getriebe 
herausgebrach t. D ieses G etriebe  erm öglicht vier Ge­
schw indigkeiten, die sich w ie 1:2:3:4 verhalten. Die 
Ä nderung  der G eschw indigkeiten  geschieht bei lau­
fendem  G etriebe. Sie können  dem  jew eiligen Fül­
lungsg rad  des F ö rderers  angepaß t w erden. Das An­
triebsm om ent is t bei a llen  G eschw indigkeiten gleich, 
ü b e rg ro ß e  K räfte bei der k le in sten  Geschwindigkeit 
sind verm ieden . D adurch erg ib t sich eine Verminde­
rung  der Bruchgefahr, besonders für Zweiketten-, 
K ratzer- und  T rogbandförderer. Beim Stillsetzen der 
A rbeitsm aschine fä llt d ie  Brem se sofort ein. Ein Nach­
lau fen  bei abgeschaltetem  M otor is t ausgeschlossen, 
gleichgültig  ob beisp ielsw eise ein  Förderer auf waa­
gerech ter Sohle, im A nste igen  oder Einfallen liegt. 
D ie Schaltung erfo lg t re in  elektrisch  durch einfache 
H ebeld rehung  narrensicher an  einem  Schalter. Ver- 
schiebe-Z ahnräder oder K upplungen m it dem dazu­
gehörigen  G estänge sind nicht vorhanden. Trotz Ver­
w endung von  K urzschluß-Läuferm otoren sind Anlauf- 
K upplungen nicht erforderlich.

Für den  B raunkoh len tagebau  w urden  Bänder mit sehr 
großen Förderle is tungen  geschaffen. So wurde im 
A achener B raunkoh len rev ier vo n  der Firm a Fried. 
K rupp, S tahlbau R heinhausen, e ine Bandanlage er­
richtet, b e i der das längste  Band eine Länge von
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1 450 m  b esitz t und  eine A ntrieb sle istung  von  4 250 PS 
h a t, d ie  von  5 A ntriebseinheiten  geliefert w ird. Die 
G u rtb re ite  b e träg t 2,2 m, die G urtgeschw indigkeit
4,5 m /sec.
D ie F irm a W eserhü tte  O tto W olff zeig te  zu r d ie s jäh ­
rig en  D eu tsd ien  Industrie-M esse H annover ein, oxts- 
b ew eg lid ie s  Förderband, das zum A bkippen  von A b­
rau m  im  B raunkohlen tagebau  d ien t. Es läu ft auf R au­
p e n k e tte n  und  fördert stündlich 5000 cbm A braum . 
D ie B an d b re ite  beträgt 1 200 mm, die F ördergesd iw in- 
d ig k e it 5,5— 6 m/sec, d ie  fre itragende  Länge des A us­
le g e rs  30 m. 6 A usführungen w urden  b e re its  davon  
g eb au t. D ie gleiche Firm a liefert au d i G roßförderan­
lag en  m it S tundenleistungen b is 10 000 cbm bzw. 
18 000 t. A uch bei diesen großen E inheiten  w ird  die 
B aukastenbauw eise , d. h. das Zusam m ensetzen d e r 
A n lag en  aus Bauelem enten, angew endet. 
A b sd iließ en d  sei noch auf e ine K onstruk tion  h inge­
w iesen , den  Bunkerzug, System  Dr. H eidem ann, der 
S a lzg itte r  M asdiinenbau AG, die ebenfalls in  H an ­
n o v e r  gezeig t wurde. Der B unkerzug b esteh t im w e­
sen tlichen  aus dem A ntriebsw agen, dem  B eladew agen

un d  den in  belieb iger A nzahl kuppelbaren  N orm al­
w agen. D as von  der L adem asdiine aufgenom m ene 
Ladegut w ird  über e ine S teg fö rderkette  in  den Belade­
w agen  des B unkerzuges g e laden  und  vo n  do rt aus 
m itte ls  e iner B unkerkette  bis zum Ende d es B unker­
zuges (A ntriebsw agen) tran sp o rtie rt. E ine Stopfein- 
rid itu n g  erhöh t d ie  F ü llung  des B unkerzuges. M it 
H ilfe e iner G rubenlokom otive k an n  der B unkerzug 
verfah ren  w erden . Die B unkerkette  erm öglid it ein  
rasches u n d  s id ie res  E n tladen  bei e iner hohen  M ehr­
leistung . Zum B eladen des B unkerzuges k an n  ein 
A ufgabeband  auf den  B eladew agen au fgesetzt w er­
den . D er L aderaum  h a t e tw a 35 cbm, m axim al 60 t 
Inhalt. D ie G esam tlänge b e trä g t e tw a 40 m, d ie  Spur­
w eite  norm al 600 mm, auf W unsd i 530 oder 915 mm. 
D er B unkerzug erreich t in  beladenem  Z ustand  eine 
G esd iw indigkeit bis 10 km/h, lee r e ine G esdiw indig- 
k e it von  14 km /h. Er is t ku rvengäng ig  und  kann  über 
W eid ien  un d  durch G le iskurven  b is  zu 90° m it einem  
R adius von  m indestens 20 m gezogen w erden. D er 
A ntrieb  erfo lg t m e ist d u rd i P reßluftm otoren , e ine 
U m stellung auf E lek trom otoren  is t jed erze it m öglidi.

Kohlenwirtschaft und Kohlenbergbau in Polen
Dr. Karl Alexander, » * *

Po len  s teh t auf der Kohle". D ieses W ort, das 
G om ulka in einer A nsprache an  d ie  B ergarbei­

te r  au ssp rad i, un te rstre id it d ie  B edeutung  d ieses 
G rundsto ffes für Polen. Davon, w ie sich d ie  K ohlen­
w irtsch a ft entw idielt, häng t d ie  Entw idclung des ge­
sam ten  W irtschaftsleben in  Polen in  w eit höherem  
M aße  als in irgendeinem  anderen  Land ab, das gilt 
so w o h l für d ie  B innenw irtsdiaft als au d i für die 
außenw irtschaftlichen Beziehungen, in  deren  R ahm en 
d ie  K ohlenausfuhr den Im port lebensw ichtiger G üter 
e rm ög lid it.

E ine d e r H auptursad ien  für d ie  jü n g s t au fgetre tenen  
Schw ierigkeiten  Polens is t eben  d ie  m angelhafte, m it 
d e n  E rfordern issen  n id it Schritt ha ltende  Entw idclung 
d es  K ohlenbergbaus. D iese Entw icklung, die m it dem 
g ru n d leg en d en  Fehler m angelnder P erspek tiven  b e ­
h a f te t ist, h a t das Entstehen von  M ißverhältn issen  im 
W achstum  der einzelnen P roduktionszw eige v e r­
u rsach t u n d  zu einer ausgesprochen sd iw ierigen  Lage 
im  B ergbau  selbst geführt.

W ä h re n d  die S teinkohlenförderung se it 1955 auf dem 
g le id ie n  S tand  geblieben is t (im Ja h re  1955 w urden
94,5 M ill. t  gefördert, 1957 94,1 Mill. t), h a t sich m it 
R üdcsid it auf d ie  großen B edürfnisse der B innen­
w irtsd ia f t die für den E xport zur V erfügung  stehende 
M en g e  b ed eu tend  verringert, und  zw ar von  24,1 M ill. t 
im  Ja h re  1955 auf 13,4 Mill. t im vergangenen  Jah r. 
In  d en  nächsten  zwei, drei Jah ren  sind, w enn  es ge­
ling t, d ie  V orhaben des P lanes zu verw irklichen, je  
14 b is  16 M ill. t für die A usfuhr vorgesehen . D er Ex­
p o rt von  K ohle ist in Polen  w eit ren tab le r als die 
A u sfu h r v ie le r anderer Exportgüter. M an h a t im v e r­

gangenen  J a h r  errechnet, daß  der K ohlenexport dop­
p e lt so v ie l e inb ring t w ie d e r  E xport von  G robbledi, 
d reim al ren tab le r als der E xport von F einb led i und  
zehnm al ein träg licher als d ie  A usfuhr von  Zucker ist. 
V on dem  im m er n o d i hohen  A nte il der K ohle am 
G esam texport Polens zeugen  die fo lgenden A ngaben: 
T ro tz  des füh lbaren  Preisrüdegangs ste llte  s id i der 
W ert der im 1. Q uarta l 1958 ex po rtie rten  K ohle auf
228,3 Mill. ZI und  des K okses auf 46,4 M ill. ZI, m ad ite  
a lso  genau 33,3 Vo des G esam texports aus. D am it e r­
re id it der K oh lenexpqrt fas t den  W ert d e r  beiden 
n a d i d e r K ohle w ichtigsten E xportgruppen; M asdiinen, 
Sdiiffe un d  ro llendes M ateria l (18,7 ®/o) sow ie land- 
w irtsd ia ftlid ie  E rzeugnisse (15,9Vo).

A ber n id it n u r in  der A usfuhr h a t d ie  K ohle lebens­
w ichtige B edeutung  für die po ln isd ie  Wirtschaft-, sie 
s te llt auch beinahe  den  einzigen  E nergierohstoff des 
Landes d ar. In A nbetrach t der beiden  großen  S tein­
kohlebecken und  der bedeu tenden  B raunkoh levor­
kom m en, d ie  ü ber d a s  ganze Land v e rs tre u t sind, ge­
w inn t das W ort „Polen s teh t auf d e r K ohle" seine 
sinnfällige B edeutung,
D as oberschlesische Steinkohlebecken um faßt 4500 gkm  
und  besitz t 70 G ruben. Seine V orrä te  an  E nergie­
koh le  w erden  bis zu e iner T iefe von  1 000 m auf 
m indestens 80 M rd. t  geschätzt, von  den en  50 M rd. t 
auf ein  G ebiet entfallen , in  dem  noch ke ine  Schächte 
n iedergebrach t w orden  sind. Im niedersd ilesischen  
K ohlebecken, wo die Flöze w en iger m ächtig  sind, ist 
die K ohle von  b esse re r Q ualitä t. Es h an d e lt sich h ier 
um die besten  Sorten von  K okskohle. Die geolo­
gischen V o rrä te  schätzt m an auf 2 M rd. t. Die V or­
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